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Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 106. Jahrgang

Ritter Schorsch

Wohnkultur für
Bärenprominenz

Was kostet eine Eigentumswohnung
für Bären? Bis vor kurzem hätte ich mir
diese Frage nur als Einstieg in einen Witz
vorstellen können. Doch nun kenne ich
einen Fall und auch die einschlägige
Summe. Diese Eigentumswohnung liegt im
westlichen Teil Berlins zur ebenen Erde,
und der Aufwand beträgt 750 000 Mark. Das
ist, aus meiner Sicht zumindest, keine
Kleinigkeit.

Natürlich kann es sich nur um
Bärenprominenz handeln, denn einem
beliebigen Meister Petz wird ein solches
Privileg unmöglich zuteil. Einzug in die
Eigentumswohnung auf dem Gelände des
Berliner Zoos halten zwei chinesische
Pandas, die dem Kanzler Schmidt von der
Regierung in Peking geschenkt worden
sind. Weil sie füglich als Weltrarität
bezeichnet werden können, war es

schlechterdings undenkbar, sie in einem
kommunen Käfig der Neugier des Publikums

auszusetzen. Eine von der Menschheit

zu so extremer Minorität dezimierte
Sorte von Lebewesen bedarfnicht nur des

Schutzes, sondern des Zugangs zu
gehobener Wohnkultur.

Die Pandas kommen zu zwei
Schlafzimmern und zwei gediegenen Aufenthaltsräumen,

denen eine Terrasse mit
Swimming-pool, Kletterbäumen und Schaukeln
vorgelagert ist. Ob und wann sie sich in ihr
Appartement zurückziehen oder im Freien
planschen, klettern oder schaukeln wollen,

steht vollkommen in ihrem Belieben. Es

gibt keine Hausordnung und keine von
Zuschauerwünschen diktierte Präsenzpflicht.

Erstklassige Verpflegung und
Verarztung sind gewährleistet, die
Demonstrationsfreiheit und das Streikrecht
ebenfalls. Die Pandas, wie man sieht, stehen
im Vollgenuss der bundesrepublikanischen
Errungenschaften.

Ich weiss nicht, was Bären einer
Eigentumswohnung abgewinnen, und sie
wissen ihrerseits nicht, aus welchem
bedeutenden Grund sie zu solcher
Verpflanzung kamen. Denn sie leben in
andern Existenzkategorien als Kanzler,
Parteichefs und Zoobesucher. Da sie keine
Geschichte mit sich herumschleppen,
bleibt ihnen auch verborgen, weshalb man
sich ihrer so behutsam annimmt. Wenn sie
etwas geniessen, so ihr Futter und nicht
unsere Sympathie, die wir ihnen zuwenden,
weil sie so drollig und seit sie so rar sind. Es
ist schön, dass sie für ihre Eigentumswohnung

nicht auch noch Danke sagen müssen.
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